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Kooperationen 

Projektpartner 

Das Forschungsprojekt profitiert von einem intensi-

ven Erfahrungsaustausch mit Experten aus Wissen-

schaft und Forschung: 

Die Professuren für Waldbau & Vegetationsökolo-

gie der Universität Freiburg befassen sich seit über 

75 Jahren mit  bewaldeten Ökosystemen. For-

schungsarbeiten in den Bereichen Waldbau, Aus-

wirkungen auf Standort und Stoffhaushalt sowie 

gesellschaftliche Ansprüche an den Wald unterstüt-

zen bei einer nachhaltigen Waldentwicklung. 

Das Öko-Institut Darmstadt verfügt über umfang-

reiche Erfahrungen zu Nachhaltigkeitsanforderun-

gen für holzige Bioenergienutzung. Laufende Pro-

jekte befassen sich mit der Modellierung von Bio-

massepotenzialen in Deutschland und Bioenergie-

Konversionspfaden. 

Projektkooperation 

Die Hochschule Weihenstephan-Triesdorf arbeitet 

an einem Forschungsprojekt zu „Energiewende und 

Biodiversität“. Entwicklungen der Energieholznach-

frage und ihre naturschutzfachlichen Wirkungen 

auf die Wälder sollen bewertet und waldbauliche 

Handlungsempfehlungen gegeben werden. 

 

Um einen hohen Anwendungsbezug zu gewährleis-

ten, werden Experten aus der Praxis im Rahmen 

von Befragungen, Interviews und regionalen Work-

shops eingebunden. 
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Erneuerbare Energien aus holzarti-

ger Biomasse: 

Versorgungspotenziale, Auswirkun-

gen auf Nachhaltigkeits– und Bio-

diversitätsziele, Waldbaumodelle 

und Unternehmensstrategien 
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Um die Ausbauziele der Erneuerbaren Energien zu 

erreichen, soll Waldholz einen wichtigen Beitrag zur 

Energiebereitstellung leisten. Experten beurteilen 

die Energieholzpotenziale jedoch unterschiedlich. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit sollte die Energiewirt-

schaft dem energiepolitischen Zieldreieck Wirt-

schaftlichkeit, Versorgungssicherheit und Um-

weltfreundlichkeit Rechnung tragen. 

Gerade in Energieressourcen-armen Ländern wie 

Deutschland trägt eine Regionalisierung der Energie-

produktion dazu bei, dass Strom und Wärme ver-

brauchernah erzeugt werden können. Erneuerbare 

Energien bieten die Chance, über endogene Regio-

nalentwicklung die starren Grenzen zwischen Ver-

brauchern und Produzenten aufzubrechen. Von den 

regionalen Wertschöpfungseffekten sollen insbeson-

dere Ländliche Räume profitieren: Stärkung regiona-

ler Wertschöpfungsketten, Regionalisierung der 

Finanzkreisläufe, Beschäftigung, Imageeffekte für 

Kommunen, Versorgungssicherheit etc. 

Neben ökonomischen und gesellschaftsbezogenen 

Aspekten gehören auch ökologische Anforderungen 

zur nachhaltigen Entwicklung von Regionen. Die 

energetische Nutzung von Wäldern löst fallweise 

ökologisch positive oder auch negative Bewirt-

schaftungsänderungen aus. So befürchtet man 

nachteilige Auswirkungen der Nutzungsintensivie-

rung auf die Menge und Zusammensetzung des 

Totholzes und die daran gebundenen Arten. An-

dererseits lassen sich bisher defizitäre Jungbe-

standspflegen vorteilhafter gestalten: Lichtbaum-

arten können früh gefördert und vielfältigere Be-

standesstrukturen ausgebildet werden.  

Die Herausforderung für Regionen besteht darin, 

Energienutzungskonzepte zu entwickeln, die eine 

erhöhte Regionale Wertschöpfung unter Berücksich-

tigung der Nachhaltigkeitsaspekte fördern.  

Das Forschungsvorhaben will dazu beitragen, Zielbe-

ziehungen und -konflikte zwischen Waldenergieholz-

nutzung und Biodiversität zu identifizieren, zu analy-

sieren und eine Konfliktentschärfung zu fördern.  

Der Fokus richtet sich auf drei Modellregionen in 

Baden-Württemberg mit unterschiedlichen natur-

räumlichen Bedingungen. Die aus Waldbau– und 

Naturschutzsicht realisierbaren Potenziale von 

Waldholzbiomasse werden ermittelt. Möglichkeiten 

und Trends zur Nutzungsintensivierung werden ge-

prüft und mit naturschutzfachlichen Anforderungen 

abgeglichen. Dabei sollen wünschenswerte Nut-

zungsformen aufgezeigt werden. Alternative Wert-

schöpfungsketten zur Bereitstellung von Energieholz 

werden dargestellt und hinsichtlich regionaler Wert-

schöpfungseffekte untersucht.  

Für die Modellregionen werden Szenarien unter-

schiedlicher Nutzungsintensitäten bedingt durch 

naturschutzrelevante oder ökonomische Parameter 

wie Naturschutzrestriktionen oder Preisentwicklung 

ermittelt. Bei der Optimierung einer naturschutzver-

träglichen Biomassenutzung mit Synergieeffekten 

für die Regionalentwicklung werden Experten aus 

Forstpolitik und -verwaltung, forstbewirtschaften-

den und holzverarbeitende Betrieben im Rahmen 

von Befragungen und regionalen Workshops einge-

bunden. In Zusammenarbeit mit den regionalen 

Akteuren sollen konkrete Handlungsempfehlungen 

und -konzepte für eine nachhaltige Nutzung in den 

Modellregionen entstehen, die auch Entwicklungs-

ansätze für andere Regionen bieten. 

Projektziel: 

Entwicklung von Strategien und Maßnahmen zur 

Optimierung der regionalen Wertschöpfungsketten 

der Energieholznutzung in den Modellregionen, mit 

dem Ziel eine nachhaltige regionale Wertschöpfung 

zu steigern.  

Tabellarische Übersicht der Arbeitspakete 

AP 1 – Grundlagen 

 Literaturanalyse: 
Marktentwicklung der Waldenergieholznutzung in 
Baden-Württemberg; Wertschöpfungsketten; Mög-
lichkeiten und Trends zur Nutzungsintensivierung; 
Naturschutzfachliche Anforderungen; Aus Natur-
schutzsicht optimierte Nutzungsformen 

 Methodenentwicklung: 
Darstellung regionaler Wertschöpfungsketten und 
Stoffflüsse; Ermittlung regionaler Wertschöpfungs-
effekte (ökonomische, ökologische und gesell-
schaftsbezogene Wirkungen) 

AP 2 – Analyse der Regionalen Wertschöpfungs-
ketten (RWSK) in den Modellregionen 

 Statusanalyse: Regionalanalyse unter besonderer 
Berücksichtigung naturschutzfachlicher und ener-
giewirtschaftliche Aspekte; Beschreibung und Be-
wertung der RWSK zur Waldenergieholznutzung 

 Befragung von Akteuren entlang der RWSK 

AP 3 – Szenarien 

 Untersuchungsaspekte: Energieholzpotenzial, Regi-
onale Wertschöpfungseffekte inkl. Naturschutzas-
pekten 

 Szenario 1: Business as Usual / Status quo 

 Szenario 2: Nutzungsintensivierung  

 Szenario 3: Naturschutzoptimum 

AP 4 – Optimierung der RWSK und  
Handlungsempfehlungen 

 Entwicklung von Strategien  und Maßnahmen zur 
Steigerung der Regionalen Wertschöpfungseffekte 
unter Berücksichtigung naturschutzfachlicher Emp-
fehlungen. 

 Experteninterviews und Regionalworkshops 

Hintergrund Inhalte Vorgehen 


